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Die Semiotik gilt als Kulturtheorie schlechthin

Wer dieser Tage Geschmacks- und
Geruchssinn verliert, wird vermuten:
Ich habe Corona. Das Symptom weist
auf die Bedeutung hin: Diese Verbindung

ist im Kern das, was man unter
Semiotik versteht. Wir lesen

(interpretieren) ständig Zeichen — wir
können gar nicht anders. So verstehen

wir einen französischen Akzent
als Hinweis auf die entsprechende

Muttersprache des oder der

Sprechenden, erkennen ein expressionistisches

Bild aufgrund seiner
typischen Merkmale als der einschlägigen
Stilepoche zugehörig, lesen eine

sorgfältig manikürierte und teuer
geschmückte Frauenhand als die einer
Dame, der wirtschaftliche Sorgen so

fremd sind wie harte körperliche
Arbeit unbekannt.

Cecù vCestpuy un- masque'.

Universum der Zeichensysteme

Ein Zeichen steht nie allein, sondern

ist immer in ein System eingebettet.
Seine Interpretation setzt Vertrautheit

mit dem jeweiligen Code voraus,
ist also keineswegs beliebig. Mode,

Kunst, Film, Architektur, Rituale und
natürlich - das komplexeste Zeichensystem

- Sprache: Sie alle und vieles

mehr sind Zeichensysteme. Semiotik

gilt denn auch als Kulturtheorie
schlechthin. Ihr wohl berühmtester
Vertreter war Umberto Eco (1932—

2016); Eco verstand Semiotik als die

Disziplin, mit der all das analysiert
wird, womit sich lügen lässt.

Langage, langue, parole

Sprache als Zeichensystem zu verstehen,

gilt als ein Merkmal der modernen

Linguistik. Eng mit deren

Begründung verbunden ist Ferdinand
de Saussure (1857—1913). Er prägte
die Konzepte langage, langue und
parole (Sprachfähigkeit, -system,
-Verwendung) und nannte die beiden
Seiten des sprachlichen Zeichens
signifié (Begriff) und signifiant
(Bezeichnung). KB

Vgl. auch «Sprachspiegel» 2/16, S. 49

Wer (europäische) Kunst kennt, wird die Anspielung an René Magrittes Bild
«Ceci n estpas unepipe» verstehen. Tatsächlich wirdhier keine Maske gezeigt,
also nicht das Ding selbst, sondern lediglich ein Hinweis darauf.
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